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hne Übertreibung Ist gleich eingangs festzustellen: 168 Werk hat nıcht seinesgleichen. Man
hat sıch nachgerade daran gewöhnt, daß} der dravıdısch-sprachige Süden des indıschen Sub-
kontinents für dıe Indologıe, dıe indische Relıgions-, ultur- und Sozlalgeschichte weıthın ine
erTt.: Incognita BECWESCH und gebliıeben ist Ausnahmen haben 919088 selten dıie Regel bestätigt.
Der Ilutherische Pıoni:er-Missıonar In Südındıen, Bartholomäus Ziegenbalg, WU!  e
sprach, WEeNnNn 1706 das Tamıiıl als »sehr schwere Sprache« charakterısıierte, »dıe nıcht ohne
große eıt und Mühe erlernt werden kann«. Und WCel, wlie er, tıef in dıe Welt des Tamıl
eingedrungen ist, hat damıt noch keineswegs den Zugang ZUuU Malayalam, Telugu und Kanaresı-
schen und allem, Was diese ebenfalls dravidischen Sprachen kultureller und relıg1öser
Sonderart umschlıießen. Was dıe gelehrte Verfasserin nach mehrjährıgen Quellenstudien und
intensiver Feldarbeiıt hıer gleichsam als Schlüssel einer südıindischen Gesamtschau vorlegt,
verdient schon darum eaC  ng, we1ıl 65 ıhr gelıngt, hınter der verwirrenden Fülle der partıkula-
[ecn Phänomene WAar nıcht den einzIg möglıchen, ohl aber eiınen zentralen NEeTIVUS T[eIUM

aufzuspüren »dıe Relatıon Von relıgıöser Identität und soz1laler Befindlichkeit« (AD) Was sı1e
bereits 979 für hre Diıssertation als historiısche Studıe über das bodenständıge Christentum In
Süd-Tamıilnadu und Kerala geboten atte, wuchs ıhr VOT em Urc Eınbeziehung des siam
unter den änden ZUT umfassenden Untersuchung der Auswirkungen der beıiden sogenanniten
»Bekehrungsreligionen« 1Im südindıschen Sozlalgeschehen. Damlıt tellte sıch ihr auch
dıe entscheidende krıitische Aufgabe ann INan annehmen, daß dıe Bekehrung ZU siam oder
ZUM Christentum für dıe südindısche evölkerung eiwas WIE ine undurchdringlıiıche solıer-
chıcht über dıe rühere relıg1öse und sozlale Identität legte? Wenn nıcht, In welchem Sınn und
mıt welchem Ergebnıis haben dann Islam und Chrıistentum relıg1öser und polıtisch-
sozlaler Identitätsfindung beigetragen, dıe weder als kolonialistische Überfremdung VO  —_ außen
och auch als zwangsläufıge Rückführung auf iıne monolıthıische, vorgeblich unangreıfbare Hın-
du-Kultur und Soz1ialstruktur begreıfen wäre?

Der eıl der Arbeıt führt das Gesam  ema Beıispıiel der unterschiedlichen Gestalten
der Ausbreıitung des siam n Südındıen Urc Miıt stupendem Aufwand Detailuntersuchun-
BCN, VON denen dıe Rezension kaum einen adäquaten Eindruck vermuitteln kann, omm dıe

folgenden Resultaten TOTIZ der frühen Präsenz islamischer Händler sSOWIe sufistischer
Spirıtualität In Südındıen entwıckelten sıch kohärente ıslamısche Herrschaftsstrukturen erst relatıv
Sspät, dann aber uch NUT } daß der siam dıe en Dorfgottheiten des bodenständigen Tamıl-
Pantheons nıe völlıg verdrängen konnte und dıe kleineren Terrıiıtorjalherren sıch wieder mehr den
bedeutenden Zentren eines theistischen Hınduilsmus zuwandten.

Von besonderem Interesse ist der zweiıte eıl der Untersuchung, in dem das Christentum ZUT
Dıskussion ste Wıe beim slam gılt auch hier: »Hat INnan früher dıe Manıfestationen der
‚»bekehrenden: Relıgionen In Südindien als Fremdeinwirkung oder margınale Eıngriffe der
europäischen Kolonıjalmächte denunzıert, tellen sıe sıch nunmehr als genum indische relıg1öse
Systeme dar« Dıe Vf. hat freılıch Mühe, dıe Kırchen der omas-Christen in dıesen
Rahmen einzuordnen, da sıeE bekanntlıch nıe Urc Bemühungen dıe Bekehrung VON Angehö-
rıgen nıchtchristlicher Relıgionen In ihrer Umwelt hervorgetreten sınd. Das Endurteil ist daher
zwiespältig: So gewıß Assımıilatıon der syrısch-christlichen Kulttradıtionen mıiıt den Tradıtionen
der In der gleichen Regıon bereıts vorhandenen »Kriegergottheiten« gegeben hat, gewıß doch
auch immer wieder »„Konfrontatıion und Konflikt« Eıinfacher lıiegen dıe Dınge be] den
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katholischen Paraver-Chrısten (aus der Fischerkaste Im udosten VON Tamıilnadu), beı denen,
LTrOTZ Anderung der Gruppen-Ideologıe Uurc dıe Bekehrung, dıe Zugehörigkeıt ZUMN Gesamt-
System der kastenbestimmten Tamil-Gesellschaft ernhnalten blieb tamılıschen Hınterland
schlıeßlich entwiıckelte sıch eın VO  —‘ Ort Ort unterschiedlich ın Erscheinung tretendes etz VON

sektenhaften Gruppilerungen, beı denen ine strukturelle Verwandtschaft mıt hinduistischen
Bhaktı-Sekten nıcht verkennen ist

Bleı1ibt also doch eın Gesamtbild, das durch »Korrespondenz zwischen islamıschen DIrS,
christlıchen Heılıgen und ärtyrern SOWIe den Gurus und Kriegergottheiten der Hındus«
bestimmt st? Die Vf. enn! Südındıen gul, als daß sı1e sıch nıcht auch der Tatsachen bewußt
wäre, dıe dıie gegenwärtige südıiındısche Sıtuation kennzeichnen: Gesteigerte sozlale Mobilıtät und
Iınguistisch-ethnischer »Kommunalısmus« ıne Aggressivıtät und Gewalttätigkeit
zwıischen Angehörıiıgen verschiedener Gruppen, dıe für »symbiotischen« Frieden NUuT noch
geringen Raum lassen scheinen. Der abschlıeßende Appell der dıe mabgebenden
Autorıtäten eines Indıen, für dıe der NeUuUe »Kommunalısmus« Je länger 3C peinlicher se1in
muß, Klıngt nıcht Zu überzeugend, zumal WEeNnNn INan dıie NCUCITIC Dalıt-Bewegung und ıhr
Störpotential Ins Kalkül einbezıeht. Die sagtl darüber nıchts:;: aber Person und Werk des Dr

mbedkar samt ıhren Nachwirkungen können ıhr nıcht unbekannt geblieben se1In.
Schlıeßlich auf, daß dıe gesamte Tradıtion der Urc dıe Dänisch-Hallısche Missıon seıt

1706 ın Südındıen In Gang geselizien lutherischen »Bekehrungsbewegung« und der daraus
entstandenen Kırchen In der Darstellung der übergangen wırd Ziegenbalg wırd WAar

eınmal In einer Fußnote genannt, allerdings mıt falschem Geburtsjahr 683 statt 1682, 241,
Anm Hıer ware vielleicht auch Gelegenheıt BCWESCH, dıe sozlal-polıtische Engführung VO  —_

Begrıff und Wiırklichkeit der Bekehrung korrigieren, dıe für dıe Argumentatıon der V{.
charakterıstisch Ist Allerdings erklärt sıch dies Defizıt ohl auch daraus, daß In der mtiten,

sıch imponierend umfassenden Bıblıographie des er deutschsprachıge Literatur konsequent
unerwähnt bleıibt

Heıdelberg Hans-Werner Gensichen

Beck, Hartmut (Hg.) Wege In dıe Welt. Reiseberichte aAUS 250 Jahren Brüdermission ;rlanger
Taschenbücher, 69) Verlag der Ev.-Luth Miıssıon rlangen 1992; 300

Im Anschluß seine umfangreiche Darstellung ZUurTr Herrnhuter Missionsgeschichte, aus nla
des 250jährigen Bestehens (1982) der Herrnhuter Brüdermissıon verfaßt, legt HARTMUT ECK
nunmehr iıne Art Begleiutband VOIL, der and VON Reiseberichten dıe Geschichte der Brüder-
missıon gleichsam VO  — innen heraus veranschaulıcht: gehörte das Erreichen des Missionsziels Im

und Jahrhundert dıe Auswahl beschränkt sıch auf dıe eıt bis ZU Ersten Weltkrieg
doch bereıts einem der schwier1gsten Unterfangen des missionarıschen uIbruchs Das galt

mehr, als keine andere Miıssıon eın derartıg weıtgestecktes Feld bearbeitete. Die Pa
gebuchaufzeichnungen, Briefe, Berichte und Reisebeschreibungen, verfaßt VO gebildeten
Theologen SCHAUSO WIeE VO einfachen »gottesfürchtigen« Handwerker, berühren enn auch
nahezu lle Teıle der Welt ronlan abrador, Nord-, Miıttel- und Südamerıka, Ozeanıen,
Afrıka, Asıen und kuropa. Sıe spiegeln auf dıe unterschiedlichste Weise Jeweılıges Zeıtkolorit,
und WAar sowohl Was Herkunft, Denken und Handeln der europälischen Missionare betrıfft, als
uch Wäds dıe Reaktıon der »perıpheren« Gesellschaften anbelangt. So Jjefert das mıt hılfreichen
Eıinleitungen SOWIEe Anmerkungen und Karten Im Anhang versehene Bändchen In mehrfacher
Hıinsıcht eınen Beıtrag: Zur Frömmuigkeıts- und Mentalıtätsgeschichte Herrnhuts, ZUur Sozlalge-
schichte des eisens Im und Jahrhunder: SOWIE schlıeßlich ZUur mehr oder weniıger


